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BaWü-Check

Basis Der BaWü-Check ist eine 
Umfrage von Zeitungen im 
Südwesten, die das Institut für 
Demoskopie Allensbach durch-
führt. Insgesamt beteiligen 
sich 55 Tageszeitungen.

Zeitraum Von 4. bis 18. No-
vember 2024  wurden in Baden-
Württemberg 1011 Menschen 
in einem repräsentativen Quer-
schnitt der baden-württember-
gischen Bevölkerung ab 18 
Jahren befragt. Die Befragten 
sind Mitglieder eines Online-
Panels, die Stichprobe wurde 
durch eine nach Geschlecht, 
Alter, Schulabschluss und Re-
gierungsbezirk geschichtete 
Zufallsauswahl gezogen. Die 
Stichprobe wurde gewichtet, 
dabei orientierte man sich am 
Mikrozensus 2021.

Fragebogen Die für die Befra-
gung ausgewählten Personen 
bekamen per E-Mail eine Einla-
dung zur Teilnahme und füll-
ten einen Online-Fragebogen 
mit 15 Fragen aus. ang

unentschieden. Nur jeder Vier-
te wünscht sich, dass das Land  
mehr Geld für Kulturförderung 
ausgeben sollte. Etwa ein Drit-
tel halten die Kulturförderung 
für ausreichend  und jeder Fünf-
te findet sogar, dass das Land 
weniger Geld ausgeben sollte. 

Uneinigkeit besteht 
darüber, wer überhaupt 
Geld bekommen sollte
Sehr unterschiedlich fällt  das 
Urteil aus, wer überhaupt Geld 
bekommen sollte. 32 ­Prozent 
der Befragten  finden, dass Ein-
richtungen gefördert werden 
sollen, die vom Publikum gut 
angenommen werden. 28 Pro-
zent finden, dass möglichst vie-
le Einrichtungen Fördermittel 
erhalten sollten. 22 Prozent 
meinen, dass Einrichtungen 
gefördert werden, die in wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten 
sind. 

Besonders viel Geld soll ak-
tuell  in Großprojekte wie die 
Sanierung des Stuttgarter 
Opernhauses fließen. Zuletzt 
wurde bekannt, dass sich der 
Baubeginn des Interimsquar-
tiers verzögern würde und die 
Gesamtkosten dadurch höher 
werden dürften. Trotz solcher 
Hiobsbotschaften finden es im-
mer noch 45 Prozent richtig, 
dass das Land hohe Summen in 
solche „Aushängeschilder“ 
steckt. 34 Prozent halten das in 
Zeiten knapper Kassen da-
gegen für falsch. Jeder fünfte 
traut sich keine Meinung zu.  

Ähnlich ist das Bild bei der 
Frage, ob Nischen- oder Avant-
garde-Projekte gefördert wer-
den soll. 37 Prozent  halten es 
für richtig, dass das Land auch 
solche Angebote fördert. 31 
Prozent wären dafür, dass der 
Staat sich hier komplett zu-
rückzieht. Die Befragten, die 
sich ausgeprägt für Kultur inte-
ressieren, sind mit 63 Prozent 
weit überdurchschnittlich für 
die Förderung von  Kulturange-
boten ohne Massenpublikum. 

Natur und Gesundheit 
sind wichtiger 
als Kulturangebote 
Das deckt sich mit der Bedeu-
tung, die die Menschen kultu-
rellen Angeboten insgesamt 
beimessen: Bei der Frage, was 
ihren Ort besonders lebenswert 
macht, landen Kulturangebote 
nicht unter den ersten zehn ge-
nannten. Natur, Gesundheits-
versorgung, Einkaufsmöglich-
keiten, ÖPNV und gute Schulen 
rangieren auf den vorderen 
Plätzen.  Gefolgt von einem gu-
ten Angebot an Arbeitsplätzen, 
Kinderbetreuung, Restaurants 
und Bars, Schwimmbädern 
oder einem lebendigen  Ver-
einsleben. 

Ein gutes Angebot von Mu-
seen und Theatern spielt hin-

gegen nur für 30 Prozent, Bü-
chereien und Bibliotheken nur 
für 28 Prozent der Befragten 
eine Rolle. Damit rangiert die 
Kultur weit unten. Vier von fünf 
Baden-Württembergern haben 
einen guten Eindruck vom Kul-
turangebote im Land. Auf ihre 
konkrete Situation  angespro-
chen sind immer noch 60 Pro-
zent der Befragten zufrieden. 
Die Antworten auf diese Frage 
zeigen ein starkes Stadt-Land-
Gefälle. 

Dabei interessieren sich 65 
Prozent etwas oder auch „sehr“ 
für Kunst und Kultur. Ein Drit-
tel der Befragten berühren die 
Angebote kaum oder gar nicht. 

Bei den Eintrittskarten 
darf der  Staat gern Geld 
zuschießen 
 58 Prozent der Befragten hal-
ten staatliche Ticketzuschüsse 
für richtig. Nur 23 Prozent fin-
den das nicht gut, der Rest ist 
unentschieden. 

Obwohl sich die Mehrheit 
bewusst ist, dass die Eintritts-
preise ohne staatliche Zu-
schüsse noch höher wären, hal-
ten 39 Prozent der Befragten 
die Eintrittspreise für  Museen 
und Theater immer noch für zu 
hoch. 45 Prozent finden sie an-
gemessen. Unter den Men-
schen mit geringen Einkom-
men ist der Anteil derer, die die 
Eintrittspreise zu hoch findet, 
noch größer. Insgesamt ist die 
Stimmung im Land nach wie 
vor eher negativ. Mehr als die 
Hälfte (58 Prozent) der Men-
schen im Land blickt  mit Skep-
sis  in die Zukunft.  
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Die Ergebnisse der Umfrage
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„Was macht einen Ort besonders lebenswert?“

Viel Natur, Grünanlagen, Parks

Viele Ärzte, gute medizinische Versorgung

Gute Einkaufsmöglichkeiten

Gute Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr

Gute Schulen

Viele Arbeitsplätze am Ort oder in der Gegend

Gute Kinderbetreuungsmöglichkeiten, z.B. Kitas, Kindergärten

Breites Angebot an Restaurants, Bars, Kneipen, Cafés

Frei- oder Schwimmbad vor Ort

Viele Vereine, reges Vereinsleben

Gutes Kulturangebot, z.B. Museen, Theater

Gutes Angebot an Büchereien, Bibliotheken

Tierpark oder Zoo vor Ort

„Wie häufig besuchen Sie die folgenden Kultureinrichtungen bzw. Kulturveranstaltungen?“

Einmal
im Monat

Mehrmals
im Monat

Alle 2
oder 3

Monate

1 oder
2 Mal

im Jahr Seltener

Alle Angaben in Prozent

Nie

Büchereien, Bibliotheken

Kinos

Kleinkunst, Kabarett, Comedy

Ausstellungen

Lesungen, Vorträge

Museen

Konzerte, Festivals

Theater

Ballett, Tanz

Musicals

Opern

6 11 11 13 24 35

11 18 22 24 21

5 8 19 30 36

13 26 34 21

7 12 28 48

6 11 27 38 17

5 11 31 30 22

5 7 19 36 32

6 24 63

16 41 37

8 23 64

„Wie bewerten Sie ganz allgemein
das Kunst- und Kulturangebot?“

sehr gut

gut

weniger gut

gar nicht gut
unentschieden

in Baden-
Württemberg

vor Ort, in der
eigenen Region

9 9
11 8

23

63

16

48

12

Bei Aushängeschildern für
Kunst und Kultur im Land

finde ich das richtig.

Ich finde das nicht richtig.
In Zeiten knapper Kassen

sollte hier gespart werden.

unentschieden

45

34

21

„Gibt das Land genügend Geld für Kunst
und Kultur aus, oder sollte dafür mehr
oder weniger Geld ausgeben werden?“

%

gibt ausreichend
Geld aus
30

unentschieden
24

20
sollte weniger

Geld ausgeben
26
sollte mehr sein

„Finden Sie es gut, dass der Staat Tickets
für staatliche Kultureinrichtungen
bezuschusst, oder finden Sie es nicht gut?“

„Das Land gibt in den nächsten Jahren
sehr viel Geld für die Sanierung
bedeutender Kultureinrichtungen aus.
Wie stehen Sie dazu?“

%

finde ich gut
58

unentschieden
19

23
finde das
nicht gut

n Von Annika Grah

Oberndorf. Die Baden-Würt-
temberger haben ein ambiva-
lentes Verhältnis dazu, wie viel 
Geld der Staat für die Kulturför-
derung ausgeben sollte. Zwar 
hält gut die Hälfte der Befrag-
ten im aktuellen BaWü-Check 
staatliche Kulturförderung für 
richtig. Auf der anderen Seite 
findet ein großer Teil der Be-
fragten, dass das Land weniger 
für große Kultureinrichtungen 
ausgeben könnte. 

Für den aktuellen BaWü-
Check, die  ­repräsentative Um-
frage des Instituts für 
­Demoskopie in Allensbach im 
Auftrag der baden-württem-
bergischen Tageszeitungen, 
wurden im November 1011 
Menschen ab 18 Jahren  befragt. 

Dabei ist das Bild recht ein-
deutig. Die meisten Kulturan-
gebote spielen im Leben der 
meisten Menschen keine Rolle. 
Wenig überraschend also, dass 
rund zwei Drittel (63 Prozent) 
der Befragten  befanden, der 
Staat sollte bei großen Kultur-
einrichtungen wie Theater  
oder Museen im Vergleich zu 
anderen Bereichen sparen.  Nur 
in einem anderen Punkt spra-
chen sich noch mehr Befragte 
(75  Prozent) dafür aus, dass Ba-
den-Württemberg weniger 
Geld ausgeben solle: wenn es 
um große Bauprojekte geht. 

Bei anderen Themen wie 
Sportförderung, Umweltschutz 
und öffentlichen Einrichtun-
gen wie Schwimmbädern und 
Ausbau von Straßen und Bahn-
strecken spricht sich die Mehr-
heit hingegen für eine Steige-
rung der Staatsausgaben aus. 

Die meisten Befragten fin-
den, dass das Land mehr Geld in 
die Ausstattung von Polizei (79 
Prozent) und  Schulen (91 Pro-
zent) sowie in Gesundheitsein-
richtungen (93 Prozent) ste-
cken soll –  Bereiche, die sich 
auch in der jüngsten Finanz-
planung des Landes finden.   

Mehr Geld soll für  Polizei, 
Schulen und Gesundheit 
ausgegeben werden
Denn für diese Themen kratze 
die grün-schwarze Landesre-
gierung zuletzt nicht nur Geld 
aus dem laufenden Haushalt 
zusammen, sondern will bei Si-
cherheit und Bildung auch 
Schwerpunkte  in ihrem aktuel-
len Doppelhaushalt für die Jah-
re 2025 und 2026 setzen. Dabei 
geht es um mehrstellige Millio-
nen-Euro-Beträge. 

Im Kulturbereich gibt es sol-
che großen Sprünge nicht. 
Zwar wird in manchen Berei-
chen gespart, die Haushalte im 
Land stellen an anderer Stelle 
aber auch mehr Geld zur Verfü-
gung. So sollen Amateur- und 
Freilufttheater zusätzliche 
Mittel erhalten, wie unsere Zei-
tung erfuhr. 

Dabei findet nur die Hälfte 
der Baden-Württemberger, 
dass Kulturförderung Aufgabe 
des Staates sein sollte. Ein 
Viertel ist dagegen. Der Rest ist 

 Ein widersprüchliches Verhältnis zur Kultur
Obwohl zwei Drittel der Baden-Württemberger finden, das Land solle bei Kultureinrichtungen sparen, hält jeder Zweite die Kulturförderung für wichtig. 

BaWü-
Check


